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Friede sei ihr erst Geldute



EUROPÄISCHE GLOCKENTAGE 2004 

Vom 22. bis 27. September in Karlsruhe

Pressetext – Medieninformation

URAUFFÜHRUNG: KMD Prof. Rolf Schweizer - „Ruf der Glocken“                  
24. September 2004 um 18 Uhr in Karlsruhe in der Lutherkirche und

24. September 2004 um 19 Uhr in Karlsruhe in der Kirche St. Bernhard 
Musik und Text: 
Prof. Rolf Schweizer

Nach Worten von: 
Dietrich Bonhoeffer

Leitung: 

Michael Elser 

Inhalt der Kantate: 

Im Rahmen der Europäischen Glockentage 2004 wurde Prof. Rolf Schweizer beauftragt ein Chor-Orchester-Werk über einen Text des Theologen und einstigen NS-Gegners Dietrich Bonhoeffer zu schreiben. 

Das Gedicht von Dietrich Bonhoeffer ist weit mehr als ein Text zur „Glockenweihe“. Auch die – soweit bekannt – erste Vertonung dieser erschütternden Zeilen will nicht nur die „Bedeutung“ der Kirchenglocken anlässlich der „Europäischen Glockentage“ unterstreichen, sondern darüber hinaus eine symbolhafte Deutung der Glocken offerieren.

Sowohl in der Textvorlage als auch in der Musik wird darum die „Sprache“ der Glocken in mehrfacher Hinsicht gedeutet:

· die „Turmuhr“ erinnert an die Vergänglichkeit der Zeit,

· die ehernen Töne rufen nicht nur Gefühle der „Wärme“ hervor, sie können auch „schrecken“,

· Glockenschläge „um Mitternacht“ zwingen zum Nachdenken: wird sich morgen „Neues, Besseres“ finden oder wird der folgende Tag „wie dieser enden“? 

· die Glockenschläge wollen über die Befindlichkeit des Einzelnen hinaus führen: sie können zum Symbol der „Wende der Zeiten“ und zu „leuchtenden Zeichen am Nachthimmel“ werden,

· aber nicht nur ein apokalyptischer Hintergrund ist aus dem Text zu vernehmen, auch Töne der Hoffnung klingen – trotz schwerer Zeiten – auf, wenn „neue Glocken über die Völker gehen“.

Die Kantate „Ruf der Glocken“ beginnt mit einer aufrüttelnden „Introduktion“ die von rhythmisch skandierten Chor-Rufen und irisierenden Orchesterklängen geprägt ist:  „Zwölf kalte, dünne Schläge der Turmuhr wecken mich …“ 

Weit ausladend entfaltet sich der zweite Teil der Kantate, der als „Ciacona“ gearbeitet ist und dessen wiederkehrendes Bassthema dem Doppelchor das stabilisierende „Gerüst“ gibt. In diesem Satz erhält auch das Orchester stärkere klangliche Nuancierungen. Das auffallend obligat eingesetzte Schlagwerk unterstreicht nicht zuletzt die sprach-rhythmischen Konturen des Chorparts. 

Die zweiteilige Kantate konnte 2003 fertig gestellt werden.
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URAUFFÜHRUNG: KMD Prof. Rolf Schweizer - „Ruf der Glocken“                  
24. September 2004 um 18 Uhr in Karlsruhe in der Lutherkirche und

24. September 2004 um 19 Uhr in Karlsruhe in der Kirche St. Bernhard 
Textpassagen:

Dietrich Bonhoeffer 
aus seinem Tagebuch im KZ-Flossenbürg: "Auf dem Weg zur Freiheit":
Zwölf kalte, dünne Schläge der Turmuhr wecken mich.
Kein Klang, keine Wärme von ihnen bergen und decken mich.
Bellende, böse Hunde um Mitternacht schrecken mich.
Armselige Geläute trennt ein armes Gestern vom armen Heute. 
Ob ein Tag sich zum anderen wende,
der nichts Neues, nicht Besseres fände, 
als daß er in Kurzem, wie dieser ende ...
Was kann mir´s bedeuten?
Ich will die Wende der Zeiten sehen,
wenn leuchtende Zeichen am Nachthimmel stehen,
neue Glocken über die Völker gehen
und läuten und läuten und läuten ...
Die innere musikalische „Entwicklung“ der „Ciacona“ zielt schließlich auf die letzte Strophe des Textes ab:

„Ich warte auf jene Mitternacht,

in deren schrecklich strahlenden Pracht

die Bösen vor Angst vergehen,

                                    die Guten in Freude bestehen.“
Ensemble:

Das Werk rechnet mit einem „Favorit-Chor“ (Pforzheimer Motettenchor) und einer größeren Chorgruppe (bestehend aus Mitgliedern der Evangelischen Kirchenchöre aus dem Bezirk Karlsruhe - etwa 1000 Sänger haben sich angemeldet).

Die Orchesterbesetzung sollte sich auf Wunsch der Auftraggeber an dem Instrumentarium der Choralkantate „Verleih uns Frieden“ (von Felix Mendelssohn Bartholdy) richten. 

Bei der Karlsruher Uraufführung wird das Bruchsaler Kammerorchester mitwirken. Die musikalische Gesamtleitung hat KMD Michael Elser.
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URAUFFÜHRUNG: KMD Prof. Rolf Schweizer - „Ruf der Glocken“ und 

     Klangspektakel  „Tönendes Erz“                  
24. September 2004 um 18 Uhr in Karlsruhe in der Lutherkirche und

24. September 2004 um 19 Uhr in Karlsruhe in der Kirche St. Bernhard 
Zur Person:

Rolf Schweizer, geboren 1936 in Emmendingen (Baden), studierte Kirchenmusik in Heidelberg (unter anderem bei Poppen, Fortner, Zimmermann, Dallmann). Er war zehn Jahre Kantor in Mannheim an der Johanniskirche. Seit 1966 war er bis zu seinem Eintritt in den Ruhestand Bezirkskantor in Pforzheim. Vielfältige Tätigkeit als Chor-, Bläser- und Orchesterdirigent. 

1969 Ernennung zum Kirchenmusikdirektor. 1975 Beauftragung mit dem Amt des Landeskantors von Mittelbaden. Kompositorische Arbeiten vor allem auf dem Gebiet des geistlichen Liedes und der Posaunen- und Kinderchormusik; daneben liegen größere Chor- und Orchesterwerke sowie Orgelwerke vor. 1984 wurde Rolf Schweizer vom Ministerpräsidenten des Landes Baden-Württemberg der Titel Professor verliehen. 1991 erhielt Rolf Schweizer den Ehrenring der Stadt Pforzheim.

Der Motettenchor Pforzheim wurde in seinen heutigen Zielsetzungen von KMD Prof. Rolf Schweizer 1966 gegründet. Das Repertoire des  Chores reicht von der alten bis zur zeitgenössischen Musik. Zahlreiche Erst- und Uraufführungen weckten das Interesse des Rundfunks an dem Pforzheimer Motettenchor, der überdies jährlich Konzertreisen im In- und Ausland durchführt. 
Schallplatteneinspielungen dokumentieren die künstlerischen Qualitäten des Motettenchores, der gleichzeitig als Chor der Evangelischen Stadtkirche Pforzheim regelmäßig liturgische Aufgaben wahrnimmt.
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NEUAUFFÜHRUNG: KMD Prof. Rolf Schweizer - Klangspektakel „Tönendes Erz“                  
25. September 2004 um 14 Uhr in Karlsruhe auf dem Marktplatz 
Musik: 
KMD Prof. Rolf Schweizer

Leitung: 
Landesposaunenwart Armin Schaefer und Heiko Petersen

Ensemble: 
Drei ausgewählte Blechbläserensembles der Evangelischen Landeskirche in Baden,



Bläserkreis der Hochschule für Kirchenmusik Heidelberg

Inhalt:

Die Musik des „Tönenden Erz“ wird nur auf Instrumenten gespielt, welche letztlich einen räsonierenden Erz- bzw. Metallkörper vorweisen können. Alles was aus Erz gegossen, gehämmert oder gezogen wurde und Töne produzieren kann kommt zum Einsatz in diesem Klangspektakel. 

Die einzelnen Sätze des Werkes wechseln zwischen konzertierenden Partien (z. B. Glockenspiel und kleines Bläserensembles) und choralgebundenen Abschnitten. Unterstrichen durch Becken und Pauken sowie klanglich differenziert ausgearbeitete solistische „Einschübe“ des Orchesterschlagzeugs enthält diese ca. 45 Minuten dauernde Instrumentalmusik im Freien eine Reihe von selten zu hörenden Klangkombinationen. 

Das Werk für Kirchenglocken, Glockenspiele, großes Orchesterschlagwerk, Solobläser und ein großes doppelchöriges Blechbläserensemble fand bereits 1996 an derselben Stelle in Karlsruhe seine Uraufführung. In diesem Jahr erklingt eine überarbeitete kürzere Fassung.

Bei der Neuaufführung des „Tönenden Erzes“ wirken drei Blechbläserchöre, vier Solotrompeten, drei Schlagzeuger, das Rathhausglockenspiel und die Glocken der Evangelischen Stadtkirche Karlsruhe zusammen.
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